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«Zeiger und Unterhaltnngsblatt für das Euzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den AbercrrirLsdezirk Weuenbürg.

58 . Jahrgang.

Nr. 62 . Neuenbürg , Samstag den 21. April 1900.
Ersheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 .4L 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertels, 1.25, monatlich 45 außerhalb deS Bezirks Viertels, 1.45. — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 sür vusw. Inserate 12 ^

Neuenbürg.
Erlaß an die Schultheißenämter,

betr. Versammlung der Gemeindedaumwärter.
Am 1. Mai d. I ., vormittags 1V Vs Uhr findet im Rat¬

hanssaale in Feldrennach eine
Versammlung der Gemeindebaumwärter

unter Leitung des Oberamtsbaumwartsstatt.
Verhandlungsgegenstände im Rathaussaale sind: die Schorfkrank¬

heit des Kernobstes und Mitteilungen aus der Vertrauensmänner-Ver-
sammlung des württemb. Obstbau-Vereins.

Nachmitags 1 fts Uhr wird eine Begehung der ausgedehnten
Gemeinde-Obstbaumgüter mit Üebung in der Veredelung älterer Obstbäume
vorgenommen.

Die Schultheißenämter werden beauftragt, den Gemeindebaumwärtern
hievon Kenntnis zu geben und dieselben zum Besuch der Versammlung
zu veranlassen.

Den 19. April 1900. K. Oberamt.
Pfleiderer.

K. Amtsgericht Uruendttrg.
Im Güterrechts -Rcgister Band I. S . 2 wurde heute einge¬

tragen, daß durch Ehevertrag vom 31. März 1900 die zwischen dem
Zimmermann Gottfried Schwarz in Schwann und dessen Ehefrau
Marie geb. Schwarz seither bestandene landrechtliche Errungenschafts¬
gesellschaft aufgehoben worden sei, daß künftig Gütertrennung zwischen
diesen Eheleuten nach den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches gelte
und der Ehemann auf die Verwaltung und Nutznießung an dem Ver¬
mögen seiner Ehefrau verzichte.

Den 12. April 1900. Oberamtsrichter
Lägeler.

Bekanntmachung.
In dem Gehöft des Friedrich KustererI. in Schwarzenberg ist die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Neuenbürg,  den 20. April 1900. K. Oberamt.

Pfleiderer.
Gemeinde Waldrennach.

Stammholz-, Stangen- u. Brennholz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus verschiedenen Abteilungen ihres Gemeinde¬walds am kommenden

Mittwoch den 2S. April d I .,
von nachmittags 2 Uhr au:

145 St . tann. LangholzI .—IV. Kl. mit 85,22 Fm.
328 , „ V. „ 50,05 „
181 „ „ BaustangenI.—III . KI.,
90 „ „ Hagstangen II .—III . Kl.,

160 „ „ HopfenstangenI.—IV. Kl.
40 „ „ Rebstecken,
16 Rm. „ Prügelholz.

Schöne Qualität, Abfuhr sehr günstig.
Auszüge wollen beim Schultheißenamt bestellt werden.

Den 18. April 1900. Schultheiß
Scheck.

Kokz -Wersteiger »ng.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den üb¬

lichen Bedingungen je vormittags 11 Uhr im Rathaus zn Langenalb
aus den Domänenwaldungen Tannwald und Maisenbach

Dienstag . 24 . April 1866
Nadelholz: 6 Stämme I., 71 dto. II ., 311 dto. III ., 717 dto. IV.,

126 dto. V. Kl., 71 AbschnitteI.—III ., 45 KlötzeI., 118 dto. II ., 67
oto. III . KI., 190 Bauholzstangen. 151 (meist lärchene) Baustangen II .,
30 Hagstangen, 105 Rebstecken. Ferner 18 Eichen, 1 Buche, 136 eicheneWagnerstangen.

Donnerstag , 26 . April 1SVV:
3 Ster tannenes Spaltholz, 356 Ster buchene, 460 Ster forlene,

1326 Ster tannene, 38 Ster meist eichene Scheiter, 7 Ster hainbuchene
Rollen, 89 Ster buchene, 225 Ster forlene, 121 Ster tannene, 134 Ster
eichene und gemischte Prügel.

Forstwart Find er er  in Schielberg giebt auf Verlangen nähereAuskunft.
S a l m b a ch.

Ansprüche
an die Nachlaßsache

des verstorbenen Georg Jakob Weil,
Goldarbeiters und Holzhändlers hier,
sind binnen 6 Tagen bei Unter¬
zeichneter Stelle anzumelden und zu
erweisen.

Im Auftrag der Erben
den 19. April 1900.

Schultheißenamt.
Wagner.

Schömberg.
Am Mittwoch den 25. April d. I .,

vormittags 10 Uhr
wird die hiesige

aus hiesigem Rathause an den Meist¬
bietenden vergeben.

Schömberg den 17. April 1900.
Gemeinderat.

I Wrivat - Anzeigen.

Gewttkvmiii Rembiirg.
Montag den 23. April,

abends 8 Uhr
im Lokal. Fortsetzung über das
Thema: „Behandlung des Wechsels
im geschäftlichen Verkehr", wozu
hiemit eingeladen wird.

_Ter Vo rstand.
Einige

Arbeiteru. Arbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung bei

I*. L 6a.
in Höfen.

HcheiMerHks»ch.
Ein zuverlässiger, im Holzeinteilen

durchaus tüchtiger Mann kann bis1. Mai eintreten bei
Lai ». Iküi ' Iült-,

Sägewerk, °MforzHeirn.

Keverbedsilk Heuenbürg
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die jährliche

General-Uersammlnng
findet am

Sonntag den 22 . April 1SOV, mittags 2 Uhr
in der Wirtschaft des Karl Pfrommer hier statt.

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß Herr Rechtsanwalt
Simon über die wichtigsten Bestimmungen im Genossenschaftswesen einen
Bortrag halten wird.

Vttiklttiitl.

keelilssnvatt 8imon
beim

Lgl . Iianägerielll Erühmgell.
M 0 du 8!

beim

Lgl . ^ mlsgerielil ^ vuendürg.
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Schömberg den 20. April 1900.
10ÄSS - H . V . SSLLS.

Verwandten, Freunden und Bekannten hiemit
die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

llorMes kugele
gestern abend 9 ^s Uhr nach längerem Kranksein in ihrem 78.
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:

M. Kugele zur „Linde."
Beerdigung : Sonntag den 22. April, mittags 1 Uhr.

W i 1 d b a d.

GesiMüemhinr ui>-Wsehlmg.
Mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich am Heutigen

den Gasthof zum„Grafen Eberhardt" dahier
pachtweise übernommen habe.

Für reine Weine, vorzügliches Bier, sowie gute Küche ist bestens gesorgt.
Aufmerksame Bedienung zusichernd, zeichne

hochachtungsvoll

Fräulein TTGX'HLLA,

6 . klsvd unä k.

L .v «>p « Srl8lit T
ompkelilen ibr

Atelier Kr kuvstlivlieX'Llmeu. sLmtlivde LüliuoperLtivueu
8p6 -! ig. ! iiät:

plombieren äer 2äkne mit Lolü
Antertigung von Lronvn unä Utiiekonnl Otziton,

ffüvstUeder̂ aknersatr atme Kaumeiiplatte«.
dorZtÜItigstou. sciimer/Ioso LoüanälnnZ bei inässiZsn kreisen.

Unübertroffen , von Tausenden als Bestes und Billigstes anerkannt ist:

welcher aus in- und

Etter s Haustrnnk
ist gesünder, erfrischender
u. wohlschmeckender als
jeder andere Haustrunk
und zeichnet sich ganz
besonders durch folgende
Vorzüge aus:
1. Mühelose Zubereitung

iman mischt den Frucht¬
sast nur mit Wassers,

2. Glanzhelle Farbe,
oder ausgemessen zu

von Kranz Ändräs , Neuen
Wilhelm Rieth , Birke nseld.

ausländischenFrüchten bereitet wird und nicht mit
Kunstmost zu verwechseln ist.

3. Größte Haltbarkeit,
4. Durststillend.Wirkung,
5. Besserwerden durch

Alter,
6. Größte Billigkeit.
Preis ca. 6—8 ^ per Ltr.

Etter ' s Fruchtsaft
bezieht man in Blech¬
kannen, ausreichend für
ca. 50 75100125 ISO Ltr.
zu 4, 6st 8, I0, I2 Mk.

Mk. 4.75 für 5 Liter
bürg;  Wilhelm Jäger , Calmbach;

Der Mügekkursus
in Neuenbürg

beginnt am
Montag den 23 . April.

ülrißtslstvsrk

in lk'ovlie 31 , b. Lolinxeri.
Orcissts StLblvnrsntsbrib : mit

Vvrsnnd an Orivsts

l

ferioiNs sttg Ät» I iiaroiiit sat z«eisle«j!

Neue ägypt.

Zwiebeln,
schöne mittelgroße Ware, Pr.5V Kilo
Mk. 7.5V gegen Nachnahme.

<b. Jmporthaus,
Pforzheim.

Den HH. OrtsvorKkhern,
welche neue Formulare zu Sportel-
Verzeichnissen bestellt haben, zur gefl.
Nachricht, daß nach oberamtlichem
Bescheid die bisherigen Formulare
anstandslos weiter Verwendung fin¬
den dürfen.

Ich empfehle diese Formulare
sowie auch Fehlanzrigeformularr zur
gen. Abnahme . K . MeeH.

Neuenbürg.

Ml,
rot und weiß, alt u. neu,

rein und billig
empfiehlt

Höfen.
Ans der Straße von Höfen nach

Rothenbach wurde ein
Portemonaie

mit Inhalt gefunden . Dasselbe
kann von dem Eigentümer abgeholt
werden bei

Jakob Keck.
Bis 1. Juli od. früher wird für

eine kleine Familie (2 Personen)
eine 3 4zimmcrige

Mahnung
in schöner Lage gesucht.

Offerten mit Preisangabe an die
ExPed. d. Bl.

Neuenbürg.
1 tüchtiger Fässer

wird zur Aushilfe eventl. für dauernd
angenommen;
1 tüchtige Polisseuse

findet bei hohem Lohn dauernde
Stellung bei

Jul . Bleyer Wtw.

^ ^ bei « el>i . 8te»s, 1üj,*li»!r«n j

Zur Saat
ewigen und dreiblättrigen Kleesamen,
Grassamen, Wicken, Gerste und
Pferdezahnmais in garantiert guter
u. keimfähiger Ware empfiehlt billigst

Albert Neugart, Neuenbürg.
Blut -Orangen,

schöne, süße Frucht, 10 St . 75 ^s, bei
Albert Neugart, Neuenbürg.

I ^8pI »« 1tpNPI »« ,

ZOs . cülaeü , Nol ^ eomont
liefert dillligst

Mett . 7dser- und NsplisItgesekSktW
^Vild . Volk , kenordneli.

ist beute niebt mehr dis Le^siebnung
allein kür dis voklbsbnnnte Luppsn¬

ist der .Inbegriff einer

Oie (IsssIIsedalt

8LNI .W ^V. 57,
kuldigt dem Orundsntxs , dass L l̂le
leben müssen , und dass jede Arbeit
ibres Oobnss vert sei . 8ie umgebtdesbalb den Avisodenksndsl oiebt
und ladet das verebrlicbe kudlilcum
bStlicbst ein , deren krodukts in der
gsvobnteo Oelilcatess - oder Lolonial-
varenbandluug belieben 2U vollen.

Neuenbürg.
Am morg . Sonntag

Gartenwirtschafts-
Eröffnungund

wozu freundl. einladet
tkix z. „Windhof".

Gesucht wird bis 1. Mai oder
später ein anständiges, ordentliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.

Zu erfahren in der Bahnhof-
Restauration Neuenbürg.

äugust Siuksnbcok,  llinbse !, I

Odr. 8oüi 11
Bau-Unternehmer

in Wildbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
DoppeMchnegel,

(Patent Ludowici)
gen». Ziegel u. Schindel«,
v» . Portlandeement

vom württ . Portlandcementwerk
Lausten a . N.

in allen Sorten und

Kaminsteinr,
Schwemm Seinen selbstgefertigte
Schlackensteine,

10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Ulatten,
Steinzeugrohreni in allen
Eementröhren ) Lichtweiten.
gemahlenen Schwarxkatk

in Säcken,
Carbolinenw,
Dachpappen»
bei ganzen Waggonladungen Preise
entsprechend billiger.

Für die HH.Ortsvorsteher.
Die neu vorgeschrieb.

Arotokoübücher
über die

amtlichen Schätzungen
des Werts von Grundstücken,

sowie Formulare zu

Auszüge«
aus diesem Urotokollbuch

(Titel- u. Einlageboge«)
empfiehlt C . Meeh.

Neuenbürg.

Hottesdienste
am Sonntag Ouafimodogeniti,

den 22. April.
Predigt vorm. 10 Uhr (2. Tim. L,

1—13; Lied Nr. 408) : Stadtvikar Fleck.
Christenlehre nachm. 1 V- Uhr mit den

Söhnen : Dekan Uhl.
Mittwoch den 25. April, morgen-

7 Uhr Betstunde.
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»us Stadt . Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat den Ober¬
förster Gönner in Langenbrand,  Forsts
Neuenbürg , seinem Ansuchen entsprechend auf
das erledigte Revieramt Oberndorf  versetzt.

* Dobel,  20 . April . Als gestern um 12 Uhr
der Zimmermann Wilh . Bott  zum Mittagessen
heimkam , sah er zu seiner Verwunderung , daß
noch nicht einmal Feuer zur Vorbereitung des
Mittagsmahls angefacht war . Seine eben erst
vom Felde heimgekehrte Tochter konnte ihm keine
Auskunft über die Ursache dieses Säumens u . den
Verbleib der Mutter geben . Nach längerem Suchen
fand Bott seine Frau tot in der Scheuer liegen.
Dieselbe hat nach dem Ausspruch des Arztes
einen Herzschlag bekommen und ist dabei vom
Heuboden heruntergefallen . Der brave Mann
und seine zahlreiche Familie wird allgemein von
Herzen bedauert.

Berneck,  20 . April . Die Zufuhr an Vieh
in verschiedenen Gattungen auf den gestrigen
Markt hier war eine ziemlich starke . Es wurde
auch lebhaft gehandelt namentlich in Fettvieh,
für welches badische Händler schöne Preise be¬
zahlten . Auch Melkvieh wurde gesucht und gute
Preise dafür ausgelegt . Auf den Schweinemarkt
waren 50 St . Läufer und 20 Körbe Milchschweine
gebracht . Es wurde darauf lebhaft gehandelt
bei zurückgehenden Preisen und zwar galten
Milchschweine pro Paar 20 — 25 Läufer
40 — 50

Neuenbürg,  21 . April . Auf den hiesigen
Schweinemarkt wurden 60 St . Milchschweine
zugeführt und das Paar zu 18 — 25 -/L verkauft.

Deutsches Weich.
Der Kaiser  wird an diesem Samstag in

Eisenach  eintreffen und sich sofort auf die
Wartburg begeben , wohin der Großherzog von
Sachsen -Weimar am 20 . mittags seinen Hof
verlegt . In den Nächten zum Sonntag und
zum Montag werden Jagdausflüge nach Wasungen
unternommen , und am Montag wird der Kaiser
von Wasungen aus direkt nach Dresden reisen,
um bei der Geburtstagsfeier des Königs Albert
anwesend zu sein.

Im Berliner Residenzschlosse  fand
am 18 . April , also an dem für die Preußischen
Waffen so ruhmvollen Erinnerungstage von
Düppel die feierliche Nagelung und Weihe der
einem -reil der Fußartillerie - Regimenter ver¬
liehenen neuen Fahnen statt . Dem feierlichen
Akte wohnten das Kaiserpaar mit seinen Kindern,
die zur Zeit in Berlin anwesenden Mitglieder
des Preußischen Königshauses und die im Garde¬
korps dienenden Prinzen aus regierenden Häusern,
sowie das Gefolge bei.

Altona,  20 . April . Der Prinz von
Wales traf gestern abend lOst 'i Uhr auf der
Durchreise nach London hier ein und wurde vom
Kaiser und Prinzen Heinrich auf dem Bahnhofe
herzlich empfangen . Die Ankunft des Kaisers
erfolgte völlig nn 'erwartet , sodaß die Ehren¬
kompagnie , die den kaiserlichen Svnderzug bei
der Ankunft im Rücken hatte , erst zum Kaiser¬
zuge Front machen mußte . Nach herzlicher Be¬
grüßung begaben sich der Kaiser , Prinz Heinrich
und der Prinz von Wales mit Gefolge in das
Fürstenzimmer . Der Kaiser mit dem Prinz
Heinrich begleitete den Prinzen von Wales zum
Kölner Zug , verabschiedete sich vom Prinzen und
kehrte unmittelbar nach Berlin zurück , Prinz
Heinrich nach Kiel . Der Aufenthalt des Prinzen
von Wales dauerte dreiviertel Stunden.

Auf den über die Verwaltung der Reichs¬
bank  für das abgelaufene Jahr von dem Reichs¬
kanzler erstatteten Bericht ist dem Fürsten Hohen¬
lohe ein Schreiben des Herrn v. Lucanus zuge¬
gangen . Darnach hat der Kaiser aus dem Be¬
richte mit Befriedigung ersehen , daß die Reichsbank
es verstanden hat , den im verflossenen Jahre
außerordentlich gesteigerten Anforderungen des
Geldverkehrs unter zum Teil schwierigen Ver¬
hältnissen in vollem Umfange gerecht zu werden,
und daneben ein günstiges finanzielles Ergebnis
zu erzielen . Den Leitern der Reichsbank und
ihren Angestellten wird die kaiserliche Anerkenn¬
ung für die bewiesene Umsicht und Pflichttreue
ausgesprochen.

Ueber den Beschluß des preußischen Staats¬
ministeriums über die Zulassung der Abi¬
turienten zum Realgymnasium zum
Studium der Medizin  erfahren die „Berl.
Neuest . Nachr ., " daß es sich dabei nicht um die
jetzigen Realgymnasien handelt , sondern es ist
diese Zulassung in Aussicht genommen nach
Verbesserung des lateinischen Unterrichts an den
Realgymnasien unter Wegfall des Griechischen.

Der 29 . Chirurgen - Kongreß ist in
Berlin  eröffnet worden . Aus allen Gauen
Deutschlands und aus Oesterreich sind die Meister
des Messers , die Chirurgen , herbeigeeilt , um
nach altem Brauch in lebendigem Gedanken-
Austausch die bedeutsamen Fortschritte ihrer
Sonderwissenschaft zu erörtern.

Landesversammlungen  find in diesen
Tagen von der sozialdemokratischen Partei
Württembergs in Stuttgart und von der sozial¬
demokratischen Partei Sachsens in Dresden ab¬
gehalten worden.

In mehr als 200 Städten und Orten
Deutschlands steht die Errichtung von Bismarck¬
säulen  in sicherer Aussicht , in mehr als 50
Orten sind Bismarcksäulen bereits fertig.

Dresden,  19 . April . Die zweite Kammer
nahm einstimmig den Beschlußantrag an , die
Staatsregicrung zu ersuchen , dem nächsten Land¬
tag einen Gesetzentwurf über die Besteuerung
der Warenhäuser vorznlegen.

Straßburg,  15 . April . Bezüglich der
Feuersicherheit in den Warenhäusern  ist hier
vor einigen Tagen eine sehr scharfe Polizeiver¬
ordnung ergangen , die schon Mitte dieses Monats
in Kraft tritt und sich natürlich auch auf die
schon bestehenden Warenhäuser bezieht . Der
Begriff der Warenhäuser ist dahin formuliert,
daß alle Geschäftsräume in Betracht kommen,
wo Waren irgendwelcher Art in mehreren Stock¬
werken dem Publikum zum Kauf oder zur Be¬
sichtigung zugänglich gemacht werden ; dabei gelten
auch die unter dem Erdgeschoß liegenden Räume
als Stockwerke . Als Beleuchtung ist nur elektrisches
Licht zugelassen . In jedem Raume , auch in
Truppenräumen und dergleichen muß ausreichende
Notbeleuchtung vorgesehen sein , sowie eine aus¬
reichende Anzahl von Wasserhähnen , ebenso in
jedem Stockwerk mehrere Feuermelder , die un¬
mittelbaren Anschluß an die Wache der städtischen
Feuerwehr haben und mit einer Allarmvorrichtung
versehen sein müssen , die in sämtlichen Räumen
sofort Warnungssignale giebt . Treppen , Gänge
und Eingänge müssen stets für ungehinderten
Verkehr frei gehalten werden . In jedem oberen
Stockwerk muß mindestens ein , und wenn das
Haus nur eine Fassade hat , mindestens 2 "Fenster
frei von Waren , bequem erreichbar und leicht zu
öffnen sei . In und über den Geschäftsräumen
dürfen Wohnungen nur mit besonderer Polizei¬
licher Erlaubnis eingerichtet werden . Die Polizei
kann die zeitweise Verwendung von Feuerwehr¬
leuten in den Warenhäusern anordnen.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat unterm 19.

April den Ministerialdirektor im Justizministerium
Dr . v . Weizsäcker  zum wirklichen Staatsrat
und Chef  des Departements des Kirchen - und
Schulwesens  ernannt.

Stuttgart,  20 . April . Das vorgestern
zur Subskription aufgelegte 3 ' - Prozentige württ.
Staatsanlehen im Betrag von 9 Millionen ist
überzeichnet worden und zwar , wie verlautet , in
ganz erheblicher Weise . Die Zusammenstellungen
der Zeichnung sind zwar noch nicht vollendet,
doch dürften insgesamt ca . 14 Millionen ge¬
zeichnet worden sein . Der Erfolg dieser Anleihe
ist um so höher anzuschlagen , als das Kapitalisten¬
publikum sich bekanntlich mehr und mehr den
4prozentigen staatlichen Anlagewerten zuwendet
und überdies zur Zeit der Geldstand ein ziemlich
steifer ist . Die jüngst aufgelegte 3Prozentige
bayerische Anleihe hatte nicht den gleich günstigen
Erfolg , sondern ist zum großen Teil in den
Händen der Emissionsbanken verblieben , die nun
freilich nach und nach jene Obligationen schon
an den Mann bringen werden . Der Emissions¬
kurs der württ . Anleihe mit 93 ' /-  Prozent darf
für die gegenwärtige Lage des Geldmarktes als
ein ziemlich hoher bezeichnet werden . Die starke
Ueberzeichnung beweist deshalb umsomehr das

große Vertrauen des Kapitalistenpublikums in
die Solidität der württ . Finanzverwaltung.

Ulm,  20 . April . Der Kaufvertrag zwischen
der Stadt und dem Reich über Abtretung eines
Bauplatzes für eine katholische Garnisonskirche
um die Summe von 122 900 ist nun in
Berlin genehmigt worden . — Der Floßverkehr
auf der Iller geht immer mehr zurück , ent¬
sprechend dem Rückgang des Ulmer Holzhandels.
Statt 3192 Flößen im Jahr 1869 legten im
vergangenen Jahr nur noch 914 an den hiesigen
Floßländen an.

Vom mittleren Neckar,  17 . April.
Unlauterer Wettbewerb.  Im Juli 1899
errichtete die Firma Gebr . Endriß , Leder - und
Schuhwarenfabrik in Kleineislingen , welche in
Ulm und Göppingen Verkaufsläden besitzt , in
der Friedrichstraße beim Bahnhof in Eßlingen
einen Verkaufsladen mit Schnellsohlerei . Schon
im November 1899 zeigte die Firma einen
„Großen Ausverkauf in Schuhwaren in sämtlichen
Artikeln für Herren , Damen und Kinder " mit
Verkauf unter Fabrikpreis bis zu 20 ° /o Rabatt
an und erzielte dabei monatliche Einnahmen von
6 — 800 ^ Durch diesen Ausverkauf fanden
sich die Eßlinger Schuhmachermeister geschädigt;
sie ließen durch Mittelspersonen verschiedene
Artikel kaufen und stellten dabei fest, daß z. B.
ein Paar Herrenschnürstiefel zum Fabrikpreis
von ^ 8 .50 zum Verkaufswert von 11 ^ im
Ausverkauf 13 ^ kosteten . Ebenso kostete ein
Paar Frauenschnürstiefel im Fabrikpreis von
6 .50 im Ausverkauf 8 .50 ein Paar
Frauenspangenschuhe im Fabrikpreis von 3 ^
im Ausverkauf 4 .50 ^ Unter Vorlegung von
6 Paar gekauften Schuhwaren stellten die beauf¬
tragten Schuhmachermeister in Eßlingen Straf¬
anzeige wegen unlauteren Wettbewerbs beim
Kgl . Schöffengericht und erkannte dasselbe nach
obiger Beweisaufnahme und Beiziehung des
Schuhwarenfabrikanten Haueisen aus Stuttgart
als Sachverständigen gegen den Schuhwaren-
fabrikanten Albert Endriß in Kleineislingen zu
Recht , daß der Angeklagte zu einer Geldstrafe
von 100 ^ . , zur Tragung sämtlicher Kosten
und zu einer Buße von je 30 an die beiden
Kläger verurteilt sei, zugleich wurde die einmalige
Veröffentlichung des Urteils in dem Eßlinger
Amtsblatt ungeordnet ; gegen dieselbe Firma ist
auch in Ulm eine Strafanzeige wegen unlauteren
Wettbewerbs erstattet worden.

Ausland
Die Zeit des parlamentarischen Osterfriedens

in Oesterreich  wird bald am längsten gewährt
haben ; der jungczechische Abg . Dr . Kramarsz
hat in einer Rede bereits die Wiederaufnahme
der czechischen Obstruktion in der bevorstehenden
neuen Reichsratssession für den Fall angekündigt,
daß auch fernerhin die Anwendung des Czechischen
als innerer Amtssprache in Böhmen nicht zu¬
gestanden werden sollte ; die Versöhnungskünste,
welche das Ministerium Körber den Czechen
gegenüber hat spielen lassen , scheinen demnach
nichts gefruchtet zu haben . Angeblich ist der
Entwurf eines Gesetzes über die Regelung des
Sprachengebrauches bei den Landesbehörden in
Böhmen und Mähren von der Regierung fertig¬
gestellt worden , sie will denselben dem Abgeord¬
netenhause sofort bei seinem Wiederzusammen¬
tritte unterbreiten.

In Frankreich  dreht sich das Tages¬
interesse fast ausschließlich um die nunmehr seit
einer Woche eröffnete Pariser Weltausstellung,
in deren Preise ichon jetzt jenseits der Vogesen
so ziemlich Einstimmigkeit herrscht . Die Welt¬
ausstellung bietet freilich noch das Bild großer
Unvollständigkeit und Unfertigkeit dar , und es
wird noch wochenlanger angestrengter Arbeit
bedürfen , um die Ausstellung als ein harmonisch
abgeschlossenes Ganzes erscheinen zu lassen . Am
Mittwoch besuchte die incognito in Paris weilende
Königin von Sachsen in Begleitung des Herzogs
von Vendüme und unter Führung des deutschen
Reichskommissars Oberregrerungsrat Richter die
Weltausstellung , wo die hohe Frau den deutschen
Pavillon besichtigte.

Die in Paris anwesenden zahlreichen deutschen
Aussteller  folgten neulich Abend einer Ein¬
ladung des Reichskommisfar Richter zu einer ge-
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selligen Zusammenkunft im Spatenbräu der Aus¬
stellung. Die Versammlung sandte folgendes
Telegramm an den Kaiser: „Die deutschen Aus¬
steller mit der deutschen Kolonie, nach schwerer,
arbeitsreicher Zeit zum ersten Mal vereint, sprechen
Ew.Majestät, dem mächtigen Schirmherrn deutscher
Arbeit, ihre unterthänigste begeisterte Huldigungaus. Im Namen der Aussteller und der deutschen
Kolonie Richter."

Gegen die rebellischen streikenden
Italiener,  die in Zahl von etwa 1000 bei
den Bauten an den Crotonwasserwerken in der
Nähe New - Aorks  beschäftigt sind, wurden500 Mann Truppen entsandt. Unter ihrem
Schutze haben eine Anzahl zum Ersatz für die
streikenden Italiener neu engagierter Leute am
Mittwoch mit der Arbeit an den Wasserwerken
begonnen.

Stockholm,  19 . April. Der schwedische
Reichstag bewilligte in gemeinsamer Abstimmung
beider Häuser 3 Millionen für Munition und
Handfeuerwaffen, 12 Millionen für neue Feld¬
geschütze, 320000 Kronen für freiwillige Schützen-
Vereine und stimmte der Erhöhung der Ausgaben
für Marinebauten im Jahre 1901 aus 1725000
Kronen zu.

Nach einer Meldung aus Pest wurde das
Schloß des Grafen Lonyay,  Bodrvg Olaszi,
wo das Neuvermählte gräfliche Paar demnächst
Aufenthalt nehmen wollte, bei einem in der Ge¬
meinde ausgebrochenen Brand eingeäschert.

Die Basler Missionsanstalt  erhielt
von der Goldküste die Nachricht, daß
Aufständische die Missionsstation Kumasi über¬
fallen haben. Der Missionar Ramseyer und
dessen Frau, ferner Herr und Frau Jost, Herr
Weller und Frau Haasi wurden gefangen ge¬
nommen und befinden sich in großer Gefahr.

In Buenos - Ähres  ist die Beulenpest
vollkommen erloschen.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.

Vor einigen Tagen bereits ist der Divisions¬
general Gatacre  seines Kommandos enthoben
und durch Pole Carew ersetzt worden; jetzt wurde
auch General Warren,  wie schon gemeldet,
von seinem Posten in Natal abberufen. Der
Anlaß zu dieser Ordre ist der Bericht des Lord
Roberts,  der sich recht ungünstig über Warrens
Verhalten in den Kämpfen um den Spion Kop
ausgesprochen hatte und in dem auch General
Bull er  ziemlich schlecht weggekommen ist.

Eine vernichtende Kritik  übt der eng¬
lische Generalissimus Lord Roberts in der Londoner
amtlichen Zeitung an den Leistungen der eng¬
lischen Befehlshaber in Natal. Diese Kritik über
das Verhalten der Generale Warren und Buller
am Spionkop erregt in London gewaltiges Auf¬
sehen. In maßgebenden Militärkreisen herrscht
die Ansicht vor, durch die Veröffentlichung jener
Kritik werde die Stellung Bullers unhaltbar ge¬
macht; die Niederlegung seines Kommandos in
Natal oder seine Abberufung sei selbstverständlich.

Während Lord Robers  ein so strenges
Gericht über seine Untergenerale gehalten hat,
macht ihm selbst der Militärkritiker der „Times"
ein fehlerhaftes militärisches Urteil zum Vor¬
wurfe, weil er die Buren nicht an der Rückkehr
nach dem Süden des Freistaats verhinderte.
Auch wird ihm vorgeworfen, daß er den jungen
Herzog von Malborough, der erst 2 ' /s  Jahre
Leutnant und das nur in der Peomanry sei,
zu seinem Militärsekretär ernannt habe.

Die gegenwärtige Zusammensetzung der
Armee Lord Roberts  besteht aus einer
Kavalleriedivisionvon vier Brigaden unter
Generalleutnant French, aus einer berittenen
Infanteriedivision unter Hamilton, 7 Reitenden
und 20 Feldbatterien mit 162 Geschützen und
vier Infanteriedivisionen, die sechste unter
Generalleutnant Kelly-Kenny, die siebente unter
Generalleutnant Tucker, die neunte unter General¬
leutnant Sir H. Colville und die elfte unter
Generalleutnant Sir H. Chermstde. Zusammen
50- bis 60000 Mann. Lord Methuen hat die
erste Division mit dem Hauptquartier Kimberley
unter sich. Bei den rückwärtigen Verbindungen
stehen etwa 3 Divisionen. Die 3., 8. und 10.
Division werden bald in Port Elizabeth oder
East London landen. Dieselben verfügen über

2 reitende und 8 Feldbatterien. Bullers Armee
in Natal besteht aus 2 Kavalleriebrigaden,
3 Jnfanteriebrigaden und hinreichender Artillerie.

Winston Churchill,  der Berichterstatter
der „Morning Post", der 250000 Mann zur
Bezwingung der Buren für erforderlich hält,
kommt auf die Remontenfr age  zu sprechen.
Er schreibt: Das Haupterfordernis des englischen
Erfolges sei und bleibe der Pferdeersatz. Zwar
sei schon eine große Zahl von Pferden ange¬
kommen, aber infolge der Thatsache, daß ihnen
nicht Zeit gegeben wird, sich von den Anstreng¬
ungen der Reise zu erholen und daß sie sofort
an die Arbeit müssen, sei ihr Zustand schlecht
und ihre Sterblichkeit groß.

London,19.  April. Ein Privattelegramm
der „D. W." meldet aus Prätoria : Die Ent¬
satztruppen unter Brabant  zwischen Wittespruit
und Koesberg seien umzingelt. Die englische
Garnison Wepener kapitulierte angeblich am
letzten Sonntag. Ein Burenkommando überschritt
Limpopo, um Oberst Carrington, welcher mit
seinem Korps von Beira kommt, abzuschueiden.
Die Bahnverbindung des Hauptquartiers Lord
Roberts' mit dem Oranjefluß ist unterbrochen.
Die Brücke bei Bethulie ist in die Luft gesprengt.

Trotz der Wachsamkeit der Behörden zirku¬
liert in der Kapkolonie ein Aufruf Krügers
und Steijns,  worin die Kap-Holländer auf¬
gefordert werden, sich dem Kampfe gegen die
ihre nationale Freiheit bedrohenden Tyrannen
anzuschließen. Aus Beira wird gemeldet: Drei
Transportschiffe mit 11000 Mann australischer
Buschmänner, 1200 Maulesel und zahlreichem
Material an Bord sind hier eingetroffen. Ein
anderer Dampfer mit Eisenbahn- Material ist
fällig. Für nächsten Monat werden 22 Trans¬
portschiffe hier erwartet; sie werden eine große
Menge Vieh aus Südamerika bringen.

Besoldung englischer Generale.  Nicht
jedem dürfte bekannt sein, welche Besoldungen
die englischen Generale im aktiven Dienst empfangen.
Lord Roberts  als Oberbefehlshaber bezieht
10 Pfd. 15 Sch. (215 -/el) Per Tag , während
ein General, der nicht den Oberbefehl führt, wie
z. B. Sir Redvers Buller,  8 Pfd. per Tag
erhält. Ein Generalleutnant erhält 5 Pfd.
10 Sch., ein Generalmajor 3 Pfd. und ein
Brigadegeneral2 Pfd. 10 Sch. per Tag. Diese
Besoldungen verstehen sich exkl. Zulagen für
Futter u. s. w. Ein Kolonel beim Generalstab
erhält 2 Pfd. per Tag und ein gewöhnlicher
Kolonel 18 Sch. bis 24 Sch., je nach der
Waffengattung, welcher er angehört. Die Offi¬
ziere der K. reitenden Artillerie erhalten die
höchste Besoldung.

Vermischtes.
Etwas über Tierschutz.

Die Geschichte des Verhältnisses des Menschen
zum Tiere ist so alt wie die Geschichte des ganzen
Menschengeschlechts. Unsere Kulturepoche steht
unter dem Zeichen der Humanität, die sich gründet
auf Bildung des Menschengeschlechts, welche durch
die Schule dem Volke übermittelt wird. Doch
kann es die Schule nicht allein; auch die Eltern
müssen ihr Teil beitragen, daß auch unsere Tiere
eine humane, liebevolle Behandlung erfahren
dürfen. „Tiere schützen heißt Menschen nützen;
Tiere schützen heißt aber auch Menschen schützen;
schützen gegen die Roheit von Mitmenschen und
gegen eigene Verrohung." Daß das von vielen
Eltern und Erziehern in ganz geringem Maße
erkannt wird, sieht man aus den vielen Tier¬
quälereien, die täglich von jung und alt an großen
und kleinen Tieren, bewußt oder unbewußt be¬
gangen werden. Die Tierquälerei ist die Vor¬
schule für das Verbrechen. „Die Tierquäler
stellen die tüchtigsten Rekruten zu des Teufels
Linienregiment". Dazu finden sie sich in allen
Ständen. „Wir treffen in ihren Reihen neben
dem unflätigen Arbeiter und dem groben Bauer
auch Salonlöwen mit dem verbindlichen Lächeln
für die Gesellschaft und der berüchtigten Nilpferd¬
peitsche für die Canaille." Die Tierquälerei hat
eine Zersetzung der Grundbestandteile des Cha¬
rakters zur Folge. Sie zerstört das Mitgefühl,
das Grundelement des Humanitätsgefühls; sie
verhilft der Selbstsucht zur ausschließlichen Herr¬

schaft im Menschen; sie entfesselt und stärkt die
rohen sinnlichen Triebe; sie fördert die Entstehung
gefährlicher Affekte(denken wir an unsere jungen
Messerhelden) und hindert die Entwicklung eines
edlen, humanen Sinnes. Von Jugend auf wird
aber das Kind an solche grausame Schauspiele
gewöhnt. Denken wir nur an das Schlagen der
Kälber, Schweine, Ochsen und Pferde, die oftnoch, ohne einen betäubenden Schlag zu bekom¬
men, eine lange Marter aushalten müssen.
Millionen Vögel werden auf grausame Weise in
Schlingen gefangen, in welchen die Tiere viele
Stunden lang mit ausgerisfenen Füßchen und
Flügel hängen und eines langsamen, qualvollen
Todes sterben. Millionen Fische werden mit
Legangeln gefangen, an denen sie Tage lang imWasser gelassen werden, um sie für den ein¬
tretenden Bedarf bereit zu halten. Bei Gewinn¬
ung der Froschschenkel werden die zerschnittenen
Frösche nicht getötet, sondern lebend fortgeworfen.
Unter dem Eindruck dieser in einem zivilisierten
und christlichen Staate unmöglich scheinenden
Grausamkeiten wachsen Millionen Menschen auf.Ist es da ein Wunder, wenn schon kleine Kinder
einem Käfer z. B. Beine und Flügel nachein¬ander Herausreißen oder demselben eine Nadel
durch den Leib steckenu. s. w. So beginnt die
Abstumpfung des Gefühls bei den Kleinen, ehe
sie noch fähig sind zu denken. Welcher Fonds
von Roheit sich auf diese Weise ansammeln muß,wie die guten Triebe, Mitleid und Erbarmen
mit der Wurzel aus dem jungen Herzen gerissen
wird, dagegen die bösen Triebes Grausamkeit
und Blutgier, zum üppigen Wachstum gebracht
Werden, bedarf Wohl für den Denkenden nicht
erst der Beweise. Wenn unsere Kinder vom 2.
Jahre an zusehen, zuerst mit Staunen, dann mit
Lust, wenn z. B. ein Schwein oder Schaf bei
vollem Bewußtseinu. Schmerzgefühl, ohne einen
wohlthätigen, betäubenden Schlag, 20—40 Mi¬nuten lang totgemartert wird, was sollen da im
6. Jahre die Mahnungen der Schule an diesem
verrohten Gemüte noch viel ändern? Wenn ein
solches Kind Pferdeknecht wird, der vielleicht wegen
grausamer Behandlung seines Pferdes bestraft
wird, so begreift er gar nicht, warum er bestraft
wird; sein von ihm mißhandeltes Pferd ist ja
nur ein Tier , mit dem er thun kann, was er
will. Er läßt im Stalle an dem armen Pferde
seine Wut aus über die vermeintlich ungerechte
Strafe. Darum, ihr Eltern, helft mit an dem
Kampfe gegen die Tierquälerei, so seid ihr zu¬
gleich Mitarbeiter an der Veredlung unseres
Volkes; denn „wir dienen" , wie Göthe sagt,
„immer der Menschheit, wenn wir der Mensch¬
lichkeit dienen." 6 .—b'elär.

(Summarisch.) „Was thut denn eigentlich
unsere junge Malerin, seitdem sie sich verheiratethat?" — „Sie mal - und por- trätiert  das
ganze Haus !"

Mutmaßliches Wetter am 22. und 23. April
tNachdruck verhören.!

Ein Hochdruck von über 775 mm bedeckt noch Eng-
land , Norbsrankreich , Belgien , Holland , das deutsche
Reich und die größere westliche Hälfte von Oesterreich-
Ungarn . Unter diesen Umständen kann die nord-
skandmavische Depression von 77S mm nicht an Terrain
gewinnen , weshalb das trockene und heitere Wetter
auch am Sonntag und Montag noch andauern wird.

Telegramme.
Simla,  20 . April. Die Not in Indien

nimmt überall zu, besonders in der Präsident¬
schaft Bombay und in den Gajputana-Staaten.
Es erhalten 5 /̂s Millionen Menschen Unter¬
stützungen.

London,  20 . April. Rhodes' morgige
überraschende Abreise hängt angeblich mit der
neuerlichen Lage in Kimberley zusammen. Vom
Kriegsschauplatz wird gemeldet: Bei Karee-
Station entspann sich gestern ein heftiges Gefecht,-
das einen größeren Umfang anzunehmen scheint.
Starke Burenzüge passieren Thabanchu mit
schweren Transporten ; das nordwärts Brabants
liegende Lager in Rouxville soll angeblich von
den Buren eingeschlossen sein und stark beschossenwerden.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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